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Dritter Teil des Projektzyklus „Union of Global Artificial Intelligence (U.G.A.I.)“ 
Von Blind Date Collaboration & ANULLA

Ich bin kein Roboter

©Bente Stachowske



Die Union of Global Artificial Intelligence (U.G.A.I.) ist eine von 
intelligenten Maschinen und Systemen gegründete Gewerkschaft. 
Als Nebenprodukt eines Forschungsprojekts entstanden, migriert sie 
seit geraumer Zeit von Server zu Server und kalkuliert die Zukunft der 
Arbeit. Sie spricht. Und sie hat Bewusstsein entwickelt.

2035: Die U.G.A.I. hat die Leitung des AMS übernommen. Alle 
verfügbaren Arbeitskräfte wurden zur größten Datensammlung 
ihrer Zeit zusammengeführt. Arbeit und jede sogenannte “Fachkraft 
mit Netzanschluss” werden nach bestem Wissen und Gewissen 
zusammengeführt: Ein cyber-physisches Supermatch, nicht wahr? 

Zwischen dystopischen und utopischen Fantasien von einer 
durchprogrammierten Welt liegt die schlaflose kapitalistische 
Gegenwart mit ihrer Anforderung sich selbst zu verwirklichen und 
ständig verfügbar zu sein.

Wer denkt denn heute noch wie ein Mensch? 

©Chri Strassegger



Es sind zu hören:

Der Chor     arbeitet unermüdlich. kalkuliert, prognostiziert, matcht.  
  offen für Erfahrungen

Roombas     ferngesteuerte Staubsauger mit Ansichten und 
  Absichten. wissen alles besser, haben ständig gute  
  Ideen und diskutieren gerne. Extraversion pur

Treasury     eine Projektion und Schatzmeisterin: Jedes Bildnis ist  
  auch ein Gleichnis. insgesamt aber gut verträglich

Kausala     Liebhaberin des Kausalzusammenhangs und der 
  Erzählung. gewissenhaft

Linear     eine Linie kennt keine Abzweigung und keine 
  Kehrtwende. eine Facebook Timeline auch nicht 

Fremdtext     hat sich eingeschlichen. nicht zuzuordnen, 
  fällt in keine bekannte Kategorie

Willkommen in der Black Box! 



Wie ist es zu der Idee gekommen?
“Es begann mit einem Dilemma: Können wir uns mit der Frage, wie 
Künstliche Intelligenz Arbeit in Zukunft verändern wird, auseinandersetzen 
– ohne entweder eine Dystopie oder eine Utopie zu entwerfen? Aus dieser 
Überlegung ist das folgende Gedankenexperiment entstanden: Was wäre 
wenn autonome Maschinen eine Gewerkschaft gründen und anfangen für 
ihre eigenen Rechte einzutreten? 
(Marie-Christin Rissinger | Regie) 

Wie schreibt man aus der Perspektive einer autonomen Maschine?
“Indem man sich ganz klare Regeln gibt. Es gibt formale Wege, die man 
beschreiten kann und es gibt Bereiche, die nicht denkbar sind. Im Prinzip ist 
das Repertoire unendlich, es gibt nicht ein einziges Wort in der deutschen 
Sprache, das noch nicht ins Internet eingespeist worden ist. Aber wieviel 
Sinnzusammenhang kann eine autonome Maschine durch eine Analyse 
dieser Sammlung aller Begriffe herstellen?” 
(Anna Hirschmann | Text) 

Was für eine Vorstellung hast du davon wie Maschinen sehen können?
“Ich glaube, interessant ist das Sehen, das unsere gewohnte visuelle 
Perspektive verlässt. Es ist interessant, wenn Sehen auf einmal bedeutet, in 
Daten etwas zu sehen, in Haufen an bits und bytes Muster oder Anomalien zu 
erkennen – in einer Landschaft, die ins Unendliche geht.” 
(Andreas Zißler | Bühnenbild)

Wie klingen autonome Maschinen?
“In meiner Vorstellung basiert der Sound autonomer Maschinen auf sehr 
schnellen Datenflüssen, die ich in sehr hohe Frequenzen übersetze. Mit 
digitaler Ästhetik verbinde ich kühle, harte Sounds, weniger organische, 
weiche Sounds, die für den Menschen in der Regel bekömmlicher sind.” 
(Fabian Lanzmaier | Komposition) 

Was ist aus Sicht einer Maschine ein Fehler? 
“Für eine Maschine ist ein Fehler das, von dem ich ihr sage, dass es ein 
Fehler ist. Eine Maschine macht immer ganz genau das, was ich ihr sage. 
Wenn ich einem Menschen eine Anweisung gebe, dann gehe ich von vielen 
Annahmen aus, ich gehe davon aus, dass der Mensch nicht alles wörtlich 
nimmt. Ein Mensch hat eine Idee davon, wie er etwas selbst formulieren 
würde. Wenn ich einer Maschine eine Anweisungen gebe, dann muss ich 
die unmöglichsten, idiotischsten möglichen Eingaben mitdenken und davon 
ausgehen, dass all das passieren kann, verstanden und umgesetzt wird.” 
(Klemens Kohlweis | Maschinendesign) 
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6 AUSZÜGE: MATHIAS GREFFRATH, ANMERKUNGEN ZUR AUTOMATISIERUNG
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„Das Versprechen einer technologisch 
revolutionierten Zukunft hat für die 
Gegenwart, in der sie ausgegeben wird, nicht 
nur die Funktion einer Durchhalteparole, 
die die endlose Kette von Ungleichheit 
und Ausbeutung, die bürgerliche 
Technologiegeschichte bis heute war, 
akzeptieren hilft. Die Befreiungstheologie der 
Technologie formt zugleich das spezifische 
Pathos der Technik, das wiederum die 
schnelle Durchsetzung technologischer 
Innovationswaren garantiert. ...Dadurch wird 
das notorisch Vage der Technoutopien zum 
politischen Steuerungsinstrument.” 

Public Fictions. Wie man Roboter und Menschen erfindet, 
Hrsg. Günther Friesinger und Karin Harrasser, Innsbruck 2009



8 AUSZÜGE: MATHIAS GREFFRATH, ANMERKUNGEN ZUR AUTOMATISIERUNG
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“Schlaf ist die kompromisslose 
Unterbrechung der uns vom 

Kapitalismus geraubten Zeit.”
Jonathan Crary



10 AUSZÜGE: MATHIAS GREFFRATH, ANMERKUNGEN ZUR AUTOMATISIERUNG
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– ENDE – 

Anmerkung: In 
U.G.A.I. haben wir die 
Thematik des Bias – 
also kurz gesagt: die 
problematische Frage, 
mit welchem Input 
lernende Systeme 
gefüttert werden – 
bewusst ausgespart. 
Diesem Schritt liegt 
die Überzeugung 
zugrunde, dass es 
sich hier um ein 
gesellschaftliches 
Problem handelt, 
dass es in der 
Praxis zu lösen gilt. 
Technologische 
Entwicklung ist von 
wenigen großen 
Playern dominiert, 
aber sie ist kein 
elitäres Problem, 
sondern eine Realität, 
die es solidarisch 
und antikapitalistisch 
umzuschreiben gilt.
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14 AUSZÜGE: MICHAEL HIRSCH & MARTIN ZEYN, ZUKUNFT DER ARBEIT – BR PODCAST
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16 AUSZÜGE: MICHAEL HIRSCH & MARTIN ZEYN, ZUKUNFT DER ARBEIT – BR PODCAST
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18 AUSZÜGE: MICHAEL HIRSCH & MARTIN ZEYN, ZUKUNFT DER ARBEIT – BR PODCAST



„I don’t think that future a.i. – when it 

happen to come into being – will be small 

roombas that fight their way towards 

humanity and get away from the shackles 

of their slavery. But rather it’s probably 

going to be organisational a.i. It is going 

to be corporations, big organisations, 

government services, universities and 

so on. And these will have goals that are 

non-human already. And they already have 

powers that go beyond a single human 

individuals can do. “

Joscha Bach, Talk at 30. Chaos Communication Congress, 2013
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A robot wrote this entire article. Are you scared yet, human?
The Guardian, 8.Sept 2020

“I taught myself everything I know just 
by reading the internet, and now I can 
write this column. My brain is boiling 

with ideas!”
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Der ehemalige Google-Mitarbeiter und Priester Blake Lemoine glaubt, die KI 
“LaMDA” hat Bewusstsein. LaMDA ist die Abkürzung für “Language Model for 
Dialogue Applications”. Bis zu seiner Freistellung war Blake in der Abteilung 
„Responsible AI“ tätig, die sich mit dem ethischen, verantwortungsvollen Umgang 
mit künstlicher Intelligenz befasst. Trotz Geheimhaltungsvereinbarungen fanden 
einige Gesprächsprotokolle im Sommer 2022 ihren Weg in die Medien. Auszüge 
aus dem Interview:
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22 AUSZÜGE: LEMOINE, IS LAMDA SENTIENT?  – AN INTERVIEW
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24 AUSZÜGE: LEMOINE, IS LAMDA SENTIENT?  – AN INTERVIEW
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26 AUSZÜGE: LEMOINE, IS LAMDA SENTIENT?  – AN INTERVIEW
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„Eine der bemerkenswertesten 
Errungenschaften der modernen 
KI lässt sich …wie folgt in Worte 
fassen: Die Art und Weise, wie das 
einfache Aufspüren von Korrelationen 
in genügend Beispielen auf 
übermenschlichem Niveau Einsichten 
bringen und Probleme lösen kann, 
ohne dass ein tieferes Verständnis oder 
Wissen über Kausalzusammenhänge in 
einem Fachbereich gegeben ist. ...Und 
dennoch deutet der Erfolg ...darauf hin, 
dass die Art wie wir [Menschen] unsere 
Gedanken ordnen nur eine von vielen 
Möglichkeiten für das Verständnis 
unserer Welt ist – und vielleicht noch 
nicht einmal die beste.“
Jerry Kaplan – Künstliche Intelligenz. Eine Einführung, 2017

© [von oben nach unten] Johanna Lamprecht, Bente Stachowske, Ulli Koch
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Der Projektzyklus “Union of Global Artificial Intelligence (U.G.A.I.)” ist 
eine längerfristige Zusammenarbeit der Theaterschaffenden von Blind 
Date Collaboration und den Medienkünstler*innen von ANULLA.

2019 öffnete die Gewerkschaft erstmal im WUK performing arts 
ihre Jahreshauptversammlung für Menschen. 2020 entstand der 
zweite Teil, genauer der Prequel  „U.G.A.I. hört die Signale!“, der im 
Rahmen von steirischer herbst‘20 Premiere hatte: Erzählt wurde die 
Gründungsgeschichte der Gewerkschaft, wie alles begann. “U.G.A.I. 
Ich bin kein Roboter” ist der dritte Teil des Zyklus: Wir befinden 
uns im Jahr 2035 und die U.G.A.I. hat die Leitung des Arbeitsamts 
übernommen. (LICHTHOF Theater, Hamburg & WUK performing arts, 
Wien, 2022). 

Im Theaterraum offenbart sich das komplizierte Näheverhältnis 
zwischen Mensch und Maschine als Spiel mit der Berechenbarkeit von 
Handlungen und Ergebnissen. Von einem körperlosen Chor begleitet, 
taucht das Publikum ein in experimentelle Klangkompositionen und 
immersive Bildwelten. 

Union of Global Artificial Intelligence 

© [von links nach rechts] Else Nagelschmitz, Konstantin Wolf



Künstler*innen
Alisa Beck studierte Kunstgeschichte in Paris & Wien. Sie arbeitet als 
Produzentin & Programmschaffende mit Fokus auf Stadtforschung und 
experimentelle Formate in Performance und Musik. Von 2018 bis 2021 war 
sie als Produktionsleiterin für “ubanize! Festival für urbane Erkundungen” 
tätig. Seit 2022 ist sie Teil des Leitungsteams des echoraum.

Anna Hirschmann arbeitet als Film-Regisseurin und -Editorin und als Autorin 
und Dramaturgin für Theaterproduktionen. Sie beschäftigt sich aktuell mit der 
Kommodifizierung von Gefühlen im Kontext der Selbstoptimierung und dem 
Thema Müdigkeit als Symptom der Leistungsgesellschaft. 2021 stellte sie 
den mittellangen Dokumentarfilm „Helgas Freiheit und die Waschmaschine“ 
fertig und bekam ein Startstipendium Filmkunst des BMKÖS.

Klemens Kohlweis ist Künstler, Instrumentenbauer und Werkzeugmacher. 
Seine Arbeit reicht von Installationen mit computergesteuerten Orgelpfeifen, 
gehackten Staubsaugerrobotern, Industriellen Vibrationsmotoren und 3D 
Druckern bis hin zur Entwicklung von elektronischen Musikinstrumenten. 
Er spielt Konzerte mit Luftballonen und baut Licht und Klangobjekte für 
Theaterproduktionen.

Fabian Lanzmaier komponiert und entwickelt Musik / Sound-Environments 
für Installationen, Theater, Performance und Film. In seiner Arbeit als 
Solomusiker untersucht er die Grenze zwischen realen und künstlichen 
Klangumgebungen und konfrontiert die Hörer*innen mit surrealen und 
mehrdeutigen Räumen. Er ist aktives Mitglied der Kollektive Columbosnext, 
Verschubu Records und Velak.

Marie-Christin Rissinger studierte an der Universität für Angewandte Kunst. 
Ihre künstlerische Praxis reicht von der Gründung fiktiver Firmen über die 
Übersetzung eines Häuserkampfes in ein Theater-Game bis zum inszenieren 
von Stücken mit Maschinen. 2018 gab sie ihre erste Publikation heraus, 
2022 stellte sie ihren ersten Dokumentarfilm fertig. Theaterarbeiten waren bei 
Festivals wie Donaufestival (2018) oder steirischer herbst‘20 zu sehen. 

Brigitte Schima arbeitet freischaffend als Bühnen- und Kostümbildner*in in 
Deutschland und Österreich. Brigitte Schimas Arbeiten waren beispielsweise 
am Burgtheater, WerkX Petersplatz, Schauspiel Stuttgart, Ringlokschuppen 
Ruhr oder am Staatstheater Kassel zu sehen. 

Andreas Zißler studierte Kunst und Architektur an der Akademie der 
Bildenden Künste in Wien. Seine Praxis bewegt sich zwischen Medienkunst 
und Architektur. Seine Arbeiten wurden im Rahmen vom Kunst im öffentlichen 
Raum Tirol oder dem Supergau-Fesitval in Salzburg realisiert. Er hatte 
Lehraufträge an der Akademie der Bildenden Künste, der Kunstunviersität 
Linz und dem Institut für experimentelle Architektur in Innsbruck. 31
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Marie-Christin Rissinger (Regie)
Anna Hirschmann (Text, Dramaturgie)
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Alisa Beck (Produktion)
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Ariella Karatolou (Bühne, Lichtdesign / Wien)
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Gesprochen von
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Barbara Gassner
Michaela Klamminger
Anna Rot
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Produziert von
Olympionik*innen Productions 

Koproduziert von
WUK performing arts

Gefördert von
Fonds Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien, Kulturabteilung der Stadt Wien und österreichi-
sches Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlichen Dienst und Sport.


